
Ein gravierender Eingriff
Zu: „Seilbahn-Projekt am
Scheideweg“

Die Initiatoren des neuen
Seilbahn-Projekts haben of-
fensichtlich immer noch
nicht realisiert, dass ihre Pla-
nung einen sensiblen Kernzo-
nenbereich des National-
parks berührt. Eigentlich
müsste es sich herumgespro-
chen haben, dass in Kern-
oder Naturzonen eines Natio-
nalparks jegliche Nutzungen
oder Eingriffe verboten sind.
Bei der geplanten Seilbahn-
trasse geht es nicht nur um
den Flächenverlust von 50
Quadratmetern für den
Stützpfeiler.
Die gesamte Trasse führt

vor der exponierten Kulisse
des Schlossberges nicht nur
zu einem optisch gravieren-
den Eingriff in das Land-
schaftsbild, sondern auch zu
einer massiven „Verlärmung
und Verrummelung“. Der
Dachverband Nationale Na-
turlandschaften (NNL) hat
Kriterien für Infrastruktur-
einrichtungen in National-
parks erarbeitet. Danach soll-
ten diese stets dem jeweili-
gen Naturraum und dem Na-
tionalpark-Schutzzwecke an-
gemessen geplant und ange-
legt werden. Die Seilbahn er-
füllt diese Kriterien am ge-
planten Standort eindeutig
nicht!

Die Investoren fordern „ei-
nen kräftigen Schub für den
sanften Tourismus“ in der Re-
gion und bewirken mit ihrer
Planung, sollte sie Realität
werden, das genaue Gegen-
teil. Man spricht von „ver-
passter Chance“, lässt aber
andere „Chancen“, wie zum
Beispiel eine intelligente Ver-
marktungsstrategie zur In-
wertsetzung des Weltnatu-
rerbe-Prädikats, links liegen.
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